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Die Resse im «e»e« Geschichtsbild
Von Reichsamtsleiter Dr . Groß .

NSK . Wenn wir einen Blick in die Auseinandersetzungen
der Welt , wie sie etwa in der Presse oder in den Parla¬
menten oder in den jonstigen politischen Gesprächen der
Länder erfolgen, werfen , dann sehen wir , daß im Augen¬
blick eine Anzahl von akuten politischen Problemen im
Vordergründe stehen : der Krieg in Abessinien, die Flotten¬
fragen u . a . m . Wenn man aber genauer hinschaut, so sieht
man , daß hinter diesem Vordergründe großer , vielleicht
weltgeschichtlicher Auseinandersetzungen eine zweitegro -
tzegei st igeSchlachtpolitischer , weltanschau¬
lich e r Art geschlagen wird , die vielleicht doch wesentlicher
ist. Denn wenn es sich im Vordergründe aller unserer poli¬
tischen Dinge heute darum handelt , wie die verschiedenen
Staaten in ihren Machtverhältnissen sich gegeneinander ab¬
grenzen, dann handelt es sich bei den anderen Auseinan¬
dersetzungen , die ich hier im Auge habe , darum , welche
Vorstellungen vom Ablauf und von den Zielen geschichtli¬
chen Lebens in den einzelnen Völkern und überhaupt in die¬
ser Zeit auf der ganzen Erde heute Geltung haben sollen
oder nicht .

Was für ein Weltbild über einem Volke steht und
herrscht , davon wird jeder berührt , der überhaupt am Le¬
ben des Volkes innerlich Anteil nimmt . Das heißt nicht , daß
er gerade als Mensch aus Büchern und Zeitschriften sich die
philosophischen Erkenntnisse über irgendwelche Dinge bil¬
det, sondern am geistigen Leben dieses Volkes und an den
Auseinandersetzungen und seinem geistigen Weltbilde
nimmt jeder teil , ganz gleich, wie sein Bildungsniveau ist
und wie es um seinen Wissensstoff steht , die die Nation zum
Guten oder zum Bösen in Bewegung halten . Wir erleben
heute in Deutschland eine solche innere geistige und
seelische Bewegung der Nation in unerhörtem
Ausmaße ; wir haben sie selbst eine Revolution ge¬
nannt .

Wir sind uns von jeher darüber klar gewesen , daß das
Wesen dieser Gedanken darin besteht , daß es sich nicht um
Machtverhältnisse innerpolitischer Art handelt , etwa der
Art , daß Gruppen oder Personen an die Stelle von ihren
Vorgängern treten , sondern das Wesen dieser Revolution
ist eine Umwertung all ' dieser Begriffe und Vorstellungen .
Aber diese Revolution im Geiste ist deshalb auch nicht be¬
endet mit dem Abschluß irgend einer äußeren staatsrechtli¬
chen Umordnung oder einer Neuordnung im Staate . Wenn
das Revolutionäre nur in der Form der Ueberfllhrung der
Machtverhältnisse in andere Hände bestanden hätte , dann
wäre freilich die Revolution im Jahre 1933 zu Ende ge¬
wesen — und insofern war sie es auch — , aber das , was die¬
ser Bewegung unserer Zeit den Charakter einer richtigen
Revolution gibt und geben kann, das greift weit darüber
hinaus . Die geistige Neuordnung kann nicht an ihrem Ende
angelangt sein deshalb , weil ein paar Positionen besetzt
sind oder weil ein paar Gesetze geändert oder neu erlassen
worden sind , sondern diese geistige Revolution geht so lange
weiter , bis das Weltbild dieser neuen Zeit das allein herr¬
schende und dominierende im Raume des deutschen Menschen
geworden ist.

Worum geht es dabei ? Was macht den Unterschied zwi¬
schen der alten und neuen Haltung auf diesem Gebiet aus ?
Wir wissen, daß im Mittelpunkt der ganzen Entwicklung
die Fragen stehen , die mit dem Schlagwort „ Rasse " in
Zusammenhang gebracht werden ! Hat die große Bewegung ,die durch die nationalsozialistische Partei vor nunmehr drei
Jahren den Staat übernahm , an Formen und Werte der
völkischen Bestrebungen in der Nation anaeknüpft ? Dieser
Ausdruck „völkisch"

, von vielen kleinen Gruppen mißbrauchtund ins Lächerliche gezogen ; hat das eine Gute , daß er im
Gegensatz zu der formalrechtlichen Staatsauffassung das
Wesen einer staatlichen Zielsetzung und staatlichen Aufbau¬
arbeit sehr gut beleuchtet. Vom alten Rom her ist in Eu¬
ropa eine juristische , eine formale Auffassung vom Ablauf
geschichtlicher Formen und geschichtlicher Werte herüberge¬
nommen worden, das R e ch t d e r S t a a t e n, die Grenzender Staaten , die Verfassung der Staaten , alle die Dinge,die begrifflich paragraphenmäßig zu ordnen waren .

Etwa seit 100 Jahren wurde dann zunehmend diese Auf¬
fassung abgelöst durch eine modernere Auffassung, rie sah
nicht mehr im Staat an sich und in seinen Rechtsformen und
Rechtsnormen das Wesen geschichtlicher Vorgänge und da¬
mit die Aufgabe politischer Tätigkeit , sondern sie glaubte ,«etwas Ursprünglicheres, etwas Lebendigeres an die Stelle
SU setzen , das selbst erst wieder die Staaten schuf und des¬
halb vor ihnen kam in der Rangordnung . Das war das
Zeitalter , wo man eine neue Wirtschaftspolitik in
Europa einzuführen versuchte .

Dieses beides wird nun abgelöst vom Nationalsozialis¬mus , von seiner durchbrechenden revolutionären Haltung ,die im Staat und auch in der Wirtschaft abgeleitete Werke
sieht, die selbst einen Schöpfer haben und brauchen, und diemur bestehen können, solange die ursprüngliche Kraft selbst
besteht . Wenn wir vom Volk reden, dann meinen wir damit
nicht nur Gemeinschaft, die über Klassen hinwegund über alle Gruppen und Schichten hinweg sich erstreckt
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sondern wir meinen damit die andere noch größere Ge¬
meinschaft , die über die Generationen hinaus -
grei f t und nicht nur die Menschen , die miteinander heute
auf gleichem Boden leben, die das gleiche Schicksal erleben,
zu einer Einheit zusammengefaßt, sondern die zugleich alle
Menschen in diese Einheit einbezieht, die vor uns und nach
uns auf diesem Boden lebten und leben werden . Wenn ich
jage, auf diesem „ Boden "

, io stimmt dieses Wort „Bo¬
den" schon nicht , denn es zeigt sich , daß hier die neue Denk¬
weise einen ganz anderen Volksbegriff sucht und braucht,als er in der Vergangenheit üblich war , d h . des Volkes ,das von Generation zu Generation , durch Jahrhunderte
und Jahrtausende der Geschichte rückwärts und vorwärts
schreitet .

Indem wir so die lebendige Geschlechterfolgeund diese ursprüngliche Lebendigkeit der Menschen im Volk
als den legten Wert geschichtlichen Lebens Herausstellen,
sprechen wir zugleich Behauptungen aus , die mit den Mei¬
nungen von gestern manchmal in Widerjprua » stehen . Wir
lehnen eine Auffassung ab , die gestern etwa glauben konnte ,
daß geistiges Leben und kulturelle Werte im Leben der
Menschheit völlig selbständig und losgelöst von körperlichen
und fleischlichen Substraten oder von den Menschen als
ihrer Träger sein können . Wir lehnen eine Auffassung al ,
die glaubt , es könnte eine kulturelle oder geistige Leistung,
wenn sie einmal geschehen sei , warum wisse man Nicht , auf
ewige Zeiten lebendig und wertvoll und schöpferisch bleiben
und Bestand haben , auch dann , wenn Menschen der Art , die
sie einst schufen, längst nicht mehr auf dieser Erde leben.
Es gibt kein Weiterleben geistiger Werte
ohne die Menschen , aus denen sie wurden
Man weist auf manche Dinge hin in der Vergangenheit ,
wo große Kulturvölker zugrunde gingen und trotzdem ihre
Werte und Werke weiterlebten , daß Griechenland
zwar als politischer Begriff Jahrhunderte hindurch ver¬
schwunden sei, aber trotzdem Griechenland als Idee , Kul¬
turwert und Kulturfaktor unbedingt lebendig und ein ge¬
waltiger Faktor für unsere eigene humanistische Kultur
sei . Es sei nichts weiter als heute z B ein Weiterle¬
ben Griechenlands in uns . Und man war peinlich
berührt , wenn andere Leute darauf hinwiesen, daß das im
günstigsten Falle eine Selbsttäuschung ist. Das , was heute
unter uns an humanistischen Gedankengängen weiterlebt ,
das ist ein Ragout fin , bestehend aus Pergamenten mit
griechischen Schriftzügen aus schönen Statuen und in erster
Linie aus lebendigen Vorstellungen, Wünschen , Sehnsüch¬
ten, Hoffnungen von Menschen unserer Zeit . Das
Weiterwirken solcher Werke ist eben gebunden an das Wei¬
terleben der Menschen , aus denen sie wurzeln , für die sie
wurden , und es ist nicht möglich , von einem solchen abstrak¬
ten Sein und einem solchen bedingungslosen ewigen Leben
irgendwelcher geistigen Werte zu sprechen, zu behaupten,
daß das Nicht - mehr-gebunden- sein an Mensch und Volk
seine ewige Dauer behielte.

Es entsteht dann die zweite Frage : Sind wir heute in¬
nerlich dasselbe wie die Menschen , die wir biologisch unsere
Vorfahren nennen müssen, vor 1000 oder 2000 Jahren wa¬
ren oder nicht ? Besteht eine solche Gemeinsamkeit, eine sol¬
che KontinuitätderinnerenHaltung , inner¬
halb eines Volkes durch die Geschichte hindurch?
Oder sollte es nicht vielmehr so sein , daß große Verände¬
rungen im Laufe der Jahrhunderte innerhalb des Volkes
vor sich gehen, die das innere Gesicht dieser Nation völlig
wandeln : Wir pflegen ja heute durch die Luft zu sprechen
ohne Draht über die Erde , wir sehen in wenigen Monaten
oder Jahren Dinge , die weit von hier Vorgehen , wir haben
keine Zeit mehr, wir werden gehetzt, geschoben. Wir haben
äußerlich und innerlich tausend Dinge gelernt , die noch vor
hundert Jahren uns nicht im entferntesten bekannt waren .
Sind wir bei alledem nicht völlig andere Menschen als die
Menschen vor 100 Jahren oder aar 1000 Jahren ? Diese

Kurze Tagesüberficht
Das Lippeland beging den Erinnerungstag an den vor

drei Jahren erfolgten nationalsozialistischen Wahlsieg bei
der Landtagswahl , die den Weg in die deutsche Freiheit
bahnte.

Am 3V . Januar , dem Tag der nationalen Erhebung und
Machtübernahme , ist schulfrei , laut Anordnung des Reichs¬
erziehungsministers .

Aus dem sowjetrussischen Haushalt geht hervor , daß das
Rüstungsfieber in Moskau ständig steigt. Die Ausgaben
stir die Heeresmacht machen zwei Fünftel des ganzen
Staatshaushalts aus .

Nach dem italienischen Heeresbericht ist im Raum von
Dolo eine Schlacht im Gange.

Beim Absturz eines amerikanischen Großflugzeuges fan¬
den 17 Personen den Tod.
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Frage ist nur zu begreifen und zu beantworten , indem wir
auf die Abhängigkeit der Form des Menschen , in körperli¬
cher wie geistiger Art von den Gesetzen der Erblich¬
keit Hinweisen . Denn steckt nicht im Grunde hinter der
Meinung , daß die gewaltige Umänderung der Um¬
welt auch eine Aenderung des Menschen herbeiführen
müßte, steckt nicht doch hinter der Ueberzeugung, daß die
Umwelt überhaupt die lebendigen Wesen prägt ? Damit
steht die Milieu - , die Umweltslehre in ihrer krassen und or¬
thodoxen Form , wie sie anfangs oder Mitte des vorigen
Jahrhunderts ausgearbeitet wurde , der Auffassung gegen¬
über , die Voraussetzung für das rassische Denken unserer
Tage ist !

Wir müssen erkennen, daß nicht das Jahrhundert mit
all seinen inateriellen und ideellen Einflüssen den Menschen
prägt , sondern daß die Prägung dieses Menschen abhängig
ist von den erblichen Anlagen . Weil aber die erblichen An¬
lagen ausschließlich abhängen von der Folge der Genera¬
tionen . von den Gliedern in der Kette der Generationen ,
deswegen ist es gewiß , daß zeitliche und irgendwie um¬
weltbedingte Einflüsse irgendwelcher Art
niemals den Charakter und das Wesen ei¬
nes Volkes durch die Geschichte hindurch we¬
sentlich zu verändern vermögen .

Das O b e r f l ä chl i ch st e auf dieser Welt kann für alle
Menschen der Erde verbindlich sein , was aber in die
Tiefe geht , wird eben , weil Tiefe die Mannigfaltig¬
keiten rassischer, von Natur erblich bedingter Formen dar¬
stellt , zwangsläufig verschiedene Gesichter annehmen können ,
je n a ch d e r A r t M e n s ch , zu der es spricht und für die es
gelten soll. Wenn wir deshalb heute in allen Fragen ge¬
rade des geistig -seelischen Lebens die Besinnung auf die
rassische Eigenart der Menschengruppen fordern , dann ist es
eine Forderung , die zugleich der inneren Vertiefung und
der Ermöglichung des inneren Ernstes dienl . Was allen
Menschen gleich sein kann, das kann nur oberflächlich und
damit am Ende für alle gleich bedeutungslos sein . Was
aber für Menschen und Menschengruppen auf dieser Welt
innerster und wertvollster Besitz sein und wer¬
den soll, daß muß dann freilich der besonderen Art dieser
Menschengruppe sich anpassen und das muß diese Menfchen -
gruppe aus sich herausholen und muß es nach den Gesetzen
ihres Stils und nach der Ueberlieferung ihrer Eigenart for¬
men . Sie kann es nicht abschreiben aus Zeiten oder Völ¬
kern , die anderen Prägungen , d h . anderen Blutsgesetzen ihr
Dasein verdanken ; sie muß diese Selbständigkeit der Prä¬
gung ihrer letzten seelischen Werte fordern , nicht weil sie
übermütig glaubt , allein wahre Werte zu verkörpern, son¬
dern weil sie weiß , daß es Werte eben ietzier Art für mich
nur innerhalb meiner eigenen Rasse , meines
eigenen Blutes und meiner eigenen Stil - und Denkgesetze
gibt . Da sie freilich bloß für mich zu gelten brauchen , so
kann ich nicht erwarten , daß die andere Welt draußen sie
annimmt ; genau so wenig aber , wie ich der anderen Welt
zumuten darf , daß sie mir etwa ihre Gesetze aufzwingt und
aufzwingen darf .

IHM bricht MS
Japan verläßt die Londoner Flottenkonfe¬

renz . Damit ist der Versuch , zwischen den fünf Mächten
— Großbritannien , USA . , Japan , Frankreich und Italien
— die im Februar 1922 in Washington eine Schlüsselung
des Stärkeverhältnisses ihrer Flotten beschlossen und die
später dann im Londoner Flottenvertrag von 1927 wenig¬
stens teilweise ergänzend weitere beschränkende Bestimmun¬
gen vereinbarten , ein neues Abkommen zustande zu brin¬
gen, gescheitert . Es ist noch zweifelhaft, ob zwischen den
verbleibenden vier Vertrags st aaten die Verhand¬
lungen fortgesetzt werden, denn mindestens zwei von
ihnen , England und USA . , werden sich durch die Drohung
einer unbegrenzten Aufrüstung zur See durch Japan so be¬
eindruckt fühlen , daß sie den Wunsch haben , sich die Hände
in keiner Weise zu binden . Das Tempo der Flottenrüstun¬
gen wird jetzt von Tokio diktiert werden.

Trotz der optimistischen Kommentare , die im Dezember
1934 der Kündigung des Washingtoner Flottenvertrages
durch Japan auch in London geschrieben wurden , war man
sich im Grunde damals schon klar darüber , daß es mit der
RUstungsbegrenzung zur See nun ein Ende
habe . Japans Kündigung erfolgte , weil es sich nicht länger
mit dem festgelegten Stärkeverhältnis 5 : 5 : 3 : 1,75 : 1,75 sin
der Reihenfolge der oben gegebenen Aufzählung der Staa¬
ten) zufrieden geben will , sondern, wenn auch unter Be¬
grenzung der Höchststärke, doch die völlige Gleichberechti¬
gung mit England und den Vereinigten Staaten verlangt .
Sir John Simon , der damalige britische Außenminister , hat
den Japanern seinerzeit zwar mit höflichen Worten zuge¬
standen, daß sie das gleiche Recht auf Sicherheit wie jede
andere Nation hätten , aber er hat ausgesprochen, was auch
jetzt die Weigerung Englands , den Wünschen Japans nach¬
zugeben, bestimmte. Die japanische Flotte habe nur einen
begrenzten geographischen Bezirk zu schützen , die britische
Flotte müsse über den ganzen Erdball verteilt sein Flot¬
tengleichheit bedeute also Unterlegenheit Englands im Fer¬
nen Osten.



USA . aber , das auf die Notwendigkeit verweist , sowohl
seine atlantische , sowie seine pazifische Küste zu schützen , ist,
was den Stillen Ozean anbelangt , von einem so lebhaften
Mißtrauen gegen die japanischen Absichten erfüllt , daß es
ebenfalls die Flottengleichheit unter keinen Umständen zu¬
gestehen will . Mit dem Gedanken einer schlüsselmätzigen
Begrenzung der Flottenstärken sind aber wahrscheinlich auch
die Möglichkeiten hinsichtlich der Begrenzung der Schiffs¬
größen und der Schiffsausrüstung gefallen . Die Flotten¬
konferenz geht den Weg der Genfer Abrüstungskonferenz .

Englisches Presse -Urteil
London, 18 . Jan. Der Marinemitarbeiter des „Daily Tele¬

graph " weist heute nachdrücklich darauf hin , daß der Austritt
Japans aus der Flottenkonferenz wahrscheinlich den Ausbau und
die Neuschaffung amerikanischer und britischer Flottenstützpunkte
im Stillen Ozean zur Folge haben werde . Das Verhalten Ja¬
pans werde jedoch kein Flottenwettrüsten zur Folge haben . Eng¬
land und die Vereinigten Staaten hätten bereits eine Verstän¬
digung über die beiderseitigen Flottenstärken erzielt , durch die
ein englisch -amerikanisches Wettrüsten ausgeschlossen werde.
„Japan hat die Flottenkonferenz getötet "

, lautet
im übrigen der Kommentar des „Daily Telegraph ". Das Blatt
führt aus , haß das Verhalten ohne Zweifel sich ungünstig auf
die zukünftige Stellung Japans zur See auswirken werde.

Pariser Blätterstimmen
Paris , 15. Jan . Der Mißerfolg der Londoner Flottenkonfereuz

wird in der Pariser Presse nicht besonders tragisch genommen,
einmal , weil ihr Erfolg von Anfang an ziemlich unsicher erschien
und zum anderen , weil der französische Standpunkt sich in ge¬
wisser Beziehung zu sehr dem japanischen nähert , als daß die
französische Oeffentlichkeit die Haltung der japanischen Abord¬
nung in London nachdrücklich mißbilligen könnte. Das „Oeuvre "
weist auf die Zurückhaltung Frankreichs bei den Londoner Ver¬
handlungen hin . Frankreich sei grundsätzlich nicht gegen Gleich¬
heit , aber dieser Grundsatz rufe weitgehende Erwägungen wach ,
die über den Rahmen der Londoner Konferenz hinausgehen und
sich daher praktisch nicht durchführen lassen . Die französische Ab¬
ordnung werde sich daher in London der Stimme enthalten .

»

Japanischer Einspruch gegen die Fortführung der
Londoner Tagung

London, 15 . Jan. Wie Preß Association erfährt, hat die japa¬
nische Flottenabordnung gegen die Fortführung der
Verhandlungen als Viermächtekonferenz den
juristischen Einspruch e r h o b e n , daß die Bedingungen eines
Fünfmächte -Vertrages nicht von einer Viermächte -Konferenz fest¬
gelegt werden könnten . Die britischen und die amerika¬
nischen Juri st en erkannten jedoch diesen Einwand nicht als
stichhaltig an . Der japanische Admiral Nagano erklärte einem
englischen Pressevertreter gegenüber , Japan habe den ernsten
Wunsch, die internationale Lage nicht zu verschlechtern . Nah
japanischer Auffassung bedeute ein Ausscheiden Japans nicht
ein Rüstungswettrennen . Japan beabsichtige nicht , seine Flotte
dis zur Größe der Flotten Englands oder Amerikas auszurüsten,
obgleich das derzeitige amerikanische Bauprogramm , das den
gegenwärtigen Flottenvertrag voll ausnutze , in Japan Be¬
unruhigung verursache. Solange nicht die anderen ein Flotten¬
wettrennen hervorriefen , werde sich auch Japan zurückhaltcn
Gleichzeitig müsse betont werden , daß sich die Flottenverträge
von Washington und London für die Verteidigungsbedllrfnisse
Japans als unbefriedigend erwiesen hätten .

Erinnerrrngsfeier in Detmold
Das Lipperland feiert den 3. Jahrestag

der geschichtlichen Landtagswahl
Detmold, 15 . Jan Das kleine Lipper Land steht im Zeichen

bedeutsamer Feierlichkeiten . Die dreijährige Wiederkehr des
Tages , an dem hier die letzte und entscheidende Landtagswahl
siegreich geschlagen wurde , die den Schlußstrich unter eine trübe
Vergangenheit setzte und damit den Weg in die deutsche Frei¬
heit bahnte , wird auch in diesem Jahre festlich begangen .

Am Mittwoch vormittag fand vor dem Rathaus die Er¬
öffnungskundgebung für die große Erinnerungsfeier
statt . Schon zeitig waren auf dem Bahnhofsvorplatz zur Begrü¬
ßung der einlaufenden Sonderzüge aus Lippe und Westfalen
alle Formationen und Gliederungen der Bewegung , sowie die
alten Kämpfer angetreten . Umsäumt war der Platz von einer
riesigen Menschenmenge. Es erschien Stabschef Lutze , der im
«?lua >wua in Detmold einaetraiien war . Als der Stabsäief die

iler letrte ZMer von kotdevdurg
Roman von Paul Hain .

4g Nachdruck verboten

„Bruder Eusebius — " rief er schon von 'weitem . „Was

soll ich ?"

„ Lauf nur erst herzu — " rief der Waldb rüder lächelnd
dem kleinen eifrigen Burschen zu , der mit rotem Gesicht
nun heranstolperte .

„Kleiner Sixtus — "
so hatte Eusebms den Burschen

einst selbst in dam Kigchlin 'getauft —„willst w .eder ein¬
mal das Glöcklein läuten , wenn ich ncht hier bin ? Ich

muß fort — und es kann wohl einige Tags Dönern , daß
ich wieder hier dm . Wirft wieder brav aufpassen ? "

Die Augen des Bürfchleins leuchteten .

„Werd ' s wohl verrichten , heiliger Bruder —" sagte er

lachend , m :t blitzenden Zähnen .
„Dann ist's gut . Hier ist der Schlüssel . Und sag dem

Vater , daß d . r Bruder Eusebius zu Dal mußte —"

Er strich ihm über das krause Haar .

„Und nun — Junker Jörg — Beit Smmern , wollen
wir 'gehen . Die Pferd ? trippeln 'schon hin und 'her — un -

'geduldig —"

Junker Jörg ging voran . Kräftig schritt der Mönch aus ,
an der Tüte Simmerms .

In den Sträuchern sangen die Vögel «ihre Sammerlis -

der jubelnd in di -s Luft hinein . Bevgpslanzen strömten ihren
kräftigen Duft aus . Da blühten Mannestveu und der 'blaue ,
schimmernde Eisenhul , und bunt ? Schmetterlinge wiegten
sich trunken über den Blüten . Und aus der Ferne tönte von
den Halden das Geläut der weidenden Herden .

Jörg blleb stehen und sah sich mit einem weiten Blick
um . Seine Augen leuchteten .

„Die Welt — das Leben ist doch schön, Bruder Eusebius, "

fagts er laut .
Der hielt den Kopf stolz in den Nacken .
, -Ja , Junker — das Leben '» st schön !" entgegnet « er,

feierlich .

Front abschritt, brach die' begeisterte Menschenmenge in Hesk
rufe aus . Darauf setzte sich der Zug der alten Kämpfer unter
Vorantritt der Standartenkapelle in Bewegung . Vor der SA .
marschierte der Stabschef mit seiner Begleitung , Gauleiter Dr .
Meyer , Staatsminister Riecke und viele andere Leiter der Be¬
wegung .

Vor dem Rathaus nahmen die alten Kämpfer in einem ge¬
waltigen Viereck Aufstellung . Hier hatten sich auch die Ehren¬
gäste aus der Partei , der Wehrmacht und den Behörden sowie
Ministerpräsident Klagges aus Braunschweig eingefunden . Zu¬
erst sprach Gauleiter Dr . Meyer . Er führte den alten Käm¬
pfern noch einmal packend die schicksalsschwere und verantwor¬
tungsvolle Zeit vor drei Jahren vor Augen . Auf diese Zeit
des Kampfes könnten die alten Kämpfer stolz sein . Der Führer
habe diesen Kampf den denkwürdigen Wahlkampf und Wahl¬
sieg genannt , der nach den schweren Jahren 1932 und nach den
langen Jahren des Ringens um die Macht die Entscheidung ge¬
bracht habe.

Anschließend sprach Stabschef Lutze , stürmisch begrüßt ,
einige Worte an die alten Kämpfer . Wenn wir heute mit Stolz
und Freude der Zeit vor drei Jahren gedenken, so sagte er,
dann können wir das mit Stolz tun . Um überhaupt diese Opfer
bringen zu können, waren die Idee und der Glaube an unseren
Führer notwendig . Daraus ergibt sich heute für jeden Mitkäm¬
pfer nicht nur in Lippe , sondern in ganz Deutschland die zwin¬
gende Forderung , wie damals in den Zeiten des schwersten
Kampfes so auch heute im Aufbau dem Führer unaufhörlich zur
Verfügung zu stehen mit allem , was wir sind und was wir ha¬
ben . Wir wollen nur eins : dem Führer helfen , damit er er¬
reicht, was er sich als endgültiges Ziel gesteckt hat : Ein großes,
freies , starkes Volk in einem herrlichen Deutschland!

*

Das Lippesche Land ehrt den Führer
Detmold , 15 . Jan . Anläßlich des 3 Erinnerungstreffens am

15 . Januar 1936 wurde dem Führer und seinen Begleitern im
Lippeschen Wahlkampf 1933 , der damals den Auftakt zur Macht¬
ergreifung bildete , eine besondere Ehrung zuteil . Westfalische
und Lippesche Städte überreichten dem Führer und auch seinen
Begleitern kunstvoll gestaltete Ehrenbürgerbriefe . Am frühen
Nachmittag des 15. Januar erschien auf der Grevenburg ,
wo der Führer während des Lippeschen Wahlkampfes 1933 ge¬
wohnt hat , und die einem alten Nationalsozialisten , dem Regie¬
rungspräsidenten von Oynhausen gehört , der Gauleiter und
Reichsstatthalter Dr . Meyer mit den Bürgermeistern und Ab¬
ordnungen der Städte . Gauleiter Dr . Meyer stellte dem Führer
die Bürgermeister und Abordnungen vor .

Dann überreichten ihre Ehrenbürgerbriefe : die
90 009 Einwohner zählende westfälische Vergarbeiterstadt Reck¬
linghausen , die mit 34 000 Einwohnern größte Landgemeinde
Preußens , Herten , Kreis Recklinghausen, die eine reine Berg¬
baugemeinde ist , die westfälische Handwerkerstadt Stadtlohn im
Kreise Ahaus und die herrlich gelegene Lippesche Stadtgemeinde
Schwalenberg , die schon zweimal hundertprozentig für den Füh¬
rer und Deutschland gestimmt hat . Der Führer dankte den Ab¬
ordnungen , unter denen sich vorwiegend Bergarbeiter befanden ,
herzlich für die Ehrung und unterhielt sich einige Zeit mit ihren
Mitgliedern .

Gauleiter Dr . Meyer bat dann den Führer , zu gestatten,
daß seinen Mithelfern und Begleitern , nämlich Obergruppen¬
führer Brückner, Reichspressechef Dr . Dietrich . Vrigadeführer
Schaub , Reichsbildberichterstatter Hoffmann und Briga .desüh -
rer Schreck das Ehrenbürgerrecht lippischer Städte verliehen
werde . Die schönsten Städte des Lippeschen Landes seien für
diese Ehrung ausgesucht worden . Mit Genehmigung des FUH-

.. rers erhielten dann Obergruppenführer Brückner den Ehrenbür¬
gerbrief der Stadt Detmold , Reichspressechef Dr . Dietrich , der
bereits vor zwei Jahren zum Ehrenbürger der Städte Bad
Salzuflen und Laage ernannt worden war , den Ehrenbüraer -
brief der Stadt Bad Salzuflen , den er als Anerkennung für die
Arbeit der gesamten nationalsozialistischen Presse im Lippeschen
Wahlkampf entgegennahm , Rsichsoildberichterstatter Hoffmann
den Ehrenbürgerbrief der Stadt Bad Salzuflen und Brigade¬
führer Schreck den Ehrenbürgerbrief von Schwanenberg .

Am Mittag des heutigen Tages waren neben Hunderten von
Erwachsenen auch viele Hunderte von Kindern , darunter zahl¬
reiche Gruppen der HI ., des Jungvolkes und des VdM . zur
Greven -Burg gekomnien , um den Führer zu sehen . Der ganze
Hof der Burg war dicht gefüllt von jungem Leben, und es war
begeisternd , den Führer längere Zeit mitten unter den Kindern
zu sehen , die ihm ihre Hände hinstreckten und ihn so dickt um¬
drängten , daß er nur mühsam sich Platz schaffen konnte.

„Und die Liebe —" jubelte Jörg .
„Und dis Liede —" 'wiederhole Eusebius andächtig ,

m :t seinem Lächeln in dem verwitterten Gelsicht . „Ja —
die 'Liebe ist alles — ist das Höchsts, was Erde — and
Himmel 'kennen ! " —

Dann erreichte man das Tal , durch 'das «in Bach plät¬
schernd dahmsprang . Wo der Wog sich gabelt «, machten di«
drei HM .

„Hier trennen sich unsere Straßen, " sagte der Mönch .
„Ihr zieht nach Osten , sch aber mutz nach Westen —"

„Wohin Bruder ? "

„Nach Trier —"

„ Und — sehen m,r uns Mieder , Bruder ?"

Jörg hielt seine Hand mit starkem Griff fest.
Eusebius sagte :
„Es könnte wohl sein , Junker . Ihr werdet mich immer

aus beim Berge oben finden . Aber vielleicht — 'fährt mich
der Weg auch einmal nach Rothenburg —"

Seme Stimme zittert « ein wenig .
„ Reiset wohl , Junker . Und vergeht den Bruder Eu¬

sebius nicht .
"

Ein kurzes Zögern , bevor er fortsuhr :
„Und — grüßet mir die Jungfer Bärbels , Eure vielliebe

Braut
, -Herzlich gern , frommer Bruder .

"

Auch Simmern drückte ihm fest di« Hand .
Ns -gte den Kopf .
Eusebius schlag das Zeichen des Kreuzes über ihm nnd

Jörg . „Gute Heimkehr — and Gott sei mit Euch , mas auch
geschehe!"

Er wandte sich am and schreit in den Landweg hinein ,
der nach Westen führte . 'Jörg and Simmern aber schwan¬
gen sich im den Sattel 'und sprengten 'die Straße nach Olsten
entlang .

Lustig wucherten die Pferd ? in den Höllen, warmen Tag
hmsin .

Eusebius blieb nach einer Weil« stehen und sah ihnen
nach , bis «ine Straßenbiegung Hm die Reiter entzog .

Polens Außenpolitik
Polnischer Heereshaushalt angenommen

Warschau, 15 . Jan . Im Haushaltsausschuß des polnisch^
Sejms wurde der Militärhaushalt in Höhe von 7KS Millionen
Zloty bewilligt , der 34 v . H . aller Staatsausgaben darstellt .

In den Verhandlungen des Ausschusses wurden die Erklärun¬
gen des Vertreters der ukrainischen Volksgruppe mit starken ,
Beifall ausgenommen , der für den Militärhaushali stimmte untq
Hinweis darauf , daß da Beziehungen zwischen Polen und Ukrai¬
nern auf ein neues Gleis gekommen seien. Zum Schluß bei
Aussprache ergriff der Kriegsminister Kasprzycki das Won .
um hervorzuheben , daß die Interessen der Armee gleichbedeutend
seien mit denen der Nation . Der vorgelegte Ausgabenplan si, ,
die Armee entspreche dem Bestreben , die von Marschall Pilsudstj '
gegebenen Richtlinien für die Landesverteidigung zu vorwstl-
lichen .

Der polnische Außenminister Beck
begann seine Darlegungen mit dem italienisch - abessini - .
schenKonflikt , den er als wesentlichstes Element zur Charal- ^
teristik der internationalen Lage bezeichnet« . Der Konflikt selbst
liege den polnischen Interessen fern , da solche für Polen in
Afrika unmittelbar nicht vorhanden sind . Mit Italien unterhalte
Polen die allerbesten Beziehungen , die auf der lleberlieferung
und auf dem Verständnis für die beiderseitigen Interessen bs- !
ruhten . Was England anbelange , dürfe es in diesem Konflikt '
nicht als Partei bezeichnet werden , da der Streitfall im normalen
Rahmen der Völkerbundsorgane behandelt werde . Das Verhält¬
nis Polens zu England sei das allerbeste. Polens Verhältnis zu ,
dem Streit in Afrika ist völlig objektiv und desinteressiert . Po¬
lens Anteil an den Sanktionen ergebe sich aus der Ver¬
pflichtung zur Zusammenarbeit mit den anderen Staaten , die i
von dem Gewicht Polens auf internationalem Gebiet bestimmt
werde. Die Stellungnahme der Staaten zu dem Konflikt werde !
bei den einen bestimmt durch deren afrikanische Interessen , bei
anderen hauptsächlich durch ihre negative Einstellung zum Fa- i
schismus, bei allen aber durch Erwägungen über die Zukunst »
des Völkerbundes .

lieber den Völkerbundspakt und seine etwaige Reform
gebe Polen kein Urteil ab ; solange der Pakt von einer cmsiha-
lichen Zahl von Staaten anerkannt werde , verpflichte er Pole» >
in demselben Grade wie die anderen . Zu einer Schwächung ^
dieses Werkzeuges internationaler Zusammenarbeit könne Pole»
nicht beitragen . Die polnische Politik suche seit Jahren einfach
und klare Wege, so wie sie Marschall Pilsudski, der große Bau¬
meister Polens , ausgesteckt habe . Diese Politik bemühe sich da-
rum , aufbauend und wirklichkeitsgemäß zu sein und praktische >
Lösungen zu finden . Sie finde ihren vollsten Ausdruck in der !
Regelung der wichtigsten Angelegenheiten mit den Nachbarn, i» :
greifbaren Vereinbarungen . Der Minister erinnerte an die ent¬
scheidende Rolle Polens beim Nichtangriffspakt zwischen Soiv -
jetrußland und dessen westlichen Nachbarn . Polen habe zu¬
erst zur Schaffung von Grundsätzen eines dauernd friedlichen Ver¬
hältnisses zwischen der Sowjetunion und den Staaten anderer
Verfassung beigetragen . Das Abkommen mit Deutsch¬
land sei von der Weltmeinung als eines der bedeutsamste »
internationalen Ereignisse auf dem Wege zur Schaffung eines
friedlichen Zusammenlebens im Nachkriegseuropa eingeschätzt
worden . Beim Abschluß von Abmachungen mit den Nachbar»,
führte der Minister aus , haben wir sorgsam darauf geachtet, un¬
sere früheren aus den Bündnissen mit Frankreich und Rumä¬
nien sowie aus dem Völkerbundspakt sich ergebenden Verpflich¬
tungen nicht anzutasten .

Immer häufiger taucht in letzter Zeit die Frage von regio¬
nalen Organisationen auf . Der U n iv e rs a li s mus ,
des Völkerbundes hat versagt , wodurch sich das Auf¬
treten des Gedankens regionaler Organisationen erklärt , dis )
vielleicht an sich auch richtig sind . Wir müssen aber , sagte der
Minister , unsererseits deutlich feststellen , daß es unsere Sache ist,
zu bestimmen, was wir als Region polnischer Interessen ansehen,
und daß wir in dieser Hinsicht keine fertigen Rezepte entgegen¬
nehmen. Wer unsere Mitarbeit wünscht , mutz sich
mit uns verständigen . Der Minister betonte , daß er dem
Problem guter Nachbars ch a f t als dem realsten Friedens-
saktor besonderes Gewicht beilege . Auf die Beziehungen zu de »
beiden großen Nachbarn im Osten und Westen, sowie auf de»
Bundesgenossen Rumänien und auf Lettland , mit dem die freund¬
schaftlichen Beziehungen sich günstig entwickeln, wolle er nich !
zurückkommen .

Die allerwunderlichste Erscheinung stelle Li -
t a u e n dar , das in seinen Beziehungen zu Polen keine der vo »
zivilisierten Ländern angewandten nachbarlichen Normen an- .
erkenne. Hier habe der Prozeß um den Mord an Minister Pie-

Dann schritt er rüstig fürbaß .
Wie «in« 'Festung tag das alte Kloster zwei Wegstücke»

von Tv :er entfernt am 'bewaldeten Hügelhcmg . Mächitz .
ragte der ,große Rundtuvm der Hauptkirche 'über di« viele» i
Schindeldächer der Häuser , die zum Kloftergut gehörte»^

Kornspeicher , Schulgebäude sür die jungen Mönche nnd zr
'künftigen Gelehrten , Scheunen , Kellereien und vieles
der . Weite Gärten im Schmuck bunter Blumen lagen Ä-
zwischen . Und um alles zog sich 'ein ? feste, 'hohe SteinmB
mit Tüymen und eichenen « .senbeschlagenen Toren .

Eine summende, , mückendurchschwärmte Stille lag W
dem Kloster .
Die Sonne brütete heiß auf den Quadersteinen . Aus
Walde trat «me Gestalt aus die staubige Landstraße him »-' s

Ein Mönch ! Schon hatte man ihn im Kloster bomerl» '
Das Vrücklein , das aufgezogen 'war , siel nieder . !
Der Bruder Pförtner trat aus dem Tor .
,-Bruder Eusebius , am gar seltener 'Gast .

"
„Gott zum 'Gruß , Bruder Leonhard !"
Gsbs zurück, Eusebius . Mußt lange gelaufen sein , Ä 't '

Kult « ist grau .
" .

, . , -Nicht länger als nötig mar , von me -niem Berge
hrehherzüko 'mmen . Ist der Abt zu sprechen ?"

„Halten alle ihre Ruhestunde , Eüs 'e'bius . Ist ein heißer
Sommer . Aber geh nur hinein —"

Eust 'bi'us schritt über den Hof , dev Wohnung des MtesO
D - r hatte sich aus seinem Lehnstuhl 'am Söller

r ers ausg - richtet und den Ankömmling schon bemerkt .
^ ^ ^ er 'lb 'psstgken 'Hand über den 'kaW
An seinem gutmütigen Gesicht war «ein s» p

ch n . Der Brüder Eusebius ! So 'überraschend .
Er '- 'Hob sich nnd hing die goldene Kette schnell »

A zur Halle hinunter , die Eusebius gerade betrat .

io » -- s das Knie und der Abt schlug Das ZeWdes Kreuzes über chn.
Stehe auf Eussb -us . . Und sei herzlich willkommen . Kose

mest zu «mer stillen Stunde .
"

(Fortsetzung folgt.)



kackt Ne Dinge in ein neues , schmerzliches Licht gerückt . Mn
Prozeßakten zufolge habe ein ehemaliges Mitglied der litauischen
Regierung an der Finanzierung der terroristischen Bestrebungen
in Polen tätigen Anteil genommen. Sollte der Ministerrat nach
genauer Kenntnisnahme aller Einzelheiten feststellen , daß es lich
hier um eine noch fortbestehende Handlungsweise
der litauischen Regierung handle , dann müßte
Polen Litauen als ein für den Frieden gefähr¬
liches Element betrachten .

Die öffentliche Meinung Polens sei ferner seit längerer Zeit
beunruhigt durch die Behandlung und Schikanierung der
Polen in der Tschechoslowakei , und die polnische Re¬
gierung werde immer mit dieser Meinung rechnen . Gestützt auf
bestehende Verträge , welche Polen berechtigen, in dieser Sacke
das Wort zu ergreifen , habe die polnische Regierung mit Prag
einen Gedankenaustausch durchgeführt , in dem die lleberzeugung
zum Ausdruck kam , das; über die Atmosphäre zwischen den beiden
Ländern in erster Reihe die Behandlung der Polen in der
Tschechoslowakei entscheiden werde . Diplomatische Kunstgriffe
würden hier nicht helfen , nur der gute Wille der Prager Negie¬
rung werde von Polen gebührend eingeschätzt werden und zur
Schaffung einer besseren nachbarlichen Atmosphäre beitragen .

Schulfrei am 30. Januar
Berlin , 18 . Jan . Der Reichs- und preußische Minister für

Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung hat folgende Anord¬
nung getroffen :

„Ich ordne hiermit an , daß am 30 . Januar als dem

Tage der Machtübernahme durch den Führer
und Reichskanzler an allen Schulen der Unter¬
richt aus fällt . An diesem Tage sind in allen Schulen wür¬

dige Feiern zu veranstalten , bei denen die Schülersinnen ) durch
rin Mitglied des Lehrkörpers auf die überragende Bedeutung
des 30 . Januar 1933 als des Eründungstages des Dritten Rei¬

ches hingewiesen werden . Dabei werden vor allem nachdrück¬
lich die großen innen - und außenpolitischen Erfolge zu betonen

Hein, die seit dem 30 . Januar 1933 zu verzeichnen sind . Auch des
t8 . Januar als des Tages der Gründung des zweiten Deutschen
Reiches soll gedacht werden , ohne daß dabei das Schwergewicht
her Betrachtung vom 30 . Januar 1933 verschoben wird .

Die Schulleiter (innen ) haben auf eine möglichst würdige
Ausgestaltung der Feier Bedacht zu nehmen . Den Jungvolk -,
Hitlerjugend und VdM .-Angehörigen der Schule ist Gelegen¬
heit zu geben, bei der Umrahmung und Programmgestaltung
der Feier (Lieder , Sprechchöre usw .) mitzuwirken . Die Schullei¬
tersinnen ) werden sich daher zweckmäßig mit den Vertrauensleh -
rern ( - innen ) der Hitlerjugend bzw . des VdM . ins Benehmen
setzen. Die Verantwortung für die Feier tragen die Schulleiter
(-innen ) .

An den Berufsschulen sind die Schüler (-innen ) , die an der
Feier am 30 . Januar nicht teilnehmen , an dem dem 30. Ja¬
nuar vorausgehenden Unterrichtstage über die Bedeutung des
SO . Januar eingehend aufzuklären . Die vorstehende Regelung
gilt für das ganze Reich ."

' Me KW.-Hochseefahrlen 1S36
Berlin , 15 . Jan . Das Seefahrtenprogramm des Amtes für

Reisen , Wandern und Urlaub in der NS .-Eemeinschaft Kraft
durch Freude liegt nunmehr für 1936 fest. Insgesamt finden im
kommenden Sommer rund 100 Hochseefahrten statt , die etwa
120 000 Arbeitsfrontkameraden aus allen Gauen
Deutschlands auf fünf großen lleberseedampfern in die gigan¬
tische Bergwelt der norwegischen Fjorde bringen werden .
!

Austritt Japans aus der Flottenkonferenzamtlich
London , IS. Jan . Auf der Sitzung der Flottenkonferenz

am Mittwoch gab die japanische Abordnung amtlich bekannt ,
daß Japan sich von der Flottenkonferenz zurückzieht . Die japa¬
nische Abordnung wird daher an der für Donnerstag vorgese¬
henen Sitzung des erste » Ausschusses der Konferenz nicht
mehr teilnehmen .

Die USA . bedauern das Ausscheiden Japans
Washington , 15. Jan . Das Ausscheiden der japanischen Ab¬

ordnung aus der Londoner Flottenkonferenz wird hier bedauert ,
da die amerikanische Regierung gern erhöhte Ausga¬
ben für die Seerllstung vermieden Härte . Einst¬
weilen enthält sich die Regierung noch jeglicher Stellungnahme .
Es war aber bemerkenswert , daß der Mnrineminister am Mitt¬
woch ankündigte , er werde dieses Jahr nur einen kleinen Teil
der Kriegsflotte nach der Ostküste senden, die Hauptmacht je¬
doch weiterhin im Stillen Ozean belassen.

Kabinettsfitzung in London
Oelsperre — Die militärischen Vorsichtsmaßnahme «

London, 15 . Jan . Das britische Gesamtkabinett trat am Mitt¬
woch zur ersten Sitzung nach der Weihnachtspause zusammen.
Ministerpräsident Baldwin berichtete über die Besprechungen,die der Verteidigungsausschuß des Kabinetts in Gegenwart der
maßgebenden Wehrmachtsvertreter geführt hat . Im Hinblick aus
die bevorstehende Völkerbundstagung , auf der Eden zum ersten¬
mal in seiner Eigenschaft als Außenminister den Standpunkt
Englands hinsichtlich des weiteren Vorgehens in der abessinischen
Frage darlegen wird , waren die Beratungen von besonderer
Bedeutung .

Vor allem wurden die Schwierigkeiten erwogen , die mit
der Frage einer Ausdehnung der Sühnematznahmenin Gestalt einer Oelsperre Zusammenhängen . Bekanntlich
haben England und die übrigen Mächte im vergangenen Novem¬
ber den Vorschlag als solchen grundsätzlich angenommen unter
d̂er Voraussetzung, daß ihm volle Wirksamkeit verliehen werden
könne . Der Nachweis, daß diese Voraussetzung zutrifft , muß in¬
dessen noch geführt werden . Eine endgültige Entscheidung wird
erst fallen , wenn die Sachverständigen und die Mitgliedstaatendes Völkerbundes in Eens ihre Ansicht hierüber ausgedrückt
haben .

Die beiden Häuser des Parlaments treten am 4 . Februar wie¬
der zusammen. Sie werden umfassende gesetzgeberische Arbeiten
zu erledigen haben , von denen ein Teil in der heutigen Kabi¬
nettssitzung behandelt wurde . Im Mittelpunkt wird die Frage

ft stehen , die Mängel in den drei Hauptteilen der englischen
- ' Wehrmacht nach den Erfordernissen der englischen Außen-

Politik zu beseitigen.

Vom KmegsschsmiMtz
Brand - und Gasbomben aus die Stadt Sokota

Addis Abeba , 15 . Jan . Meldungen von der Rordfront besagen,
daß die südwestlich von Biakalle gelegene Stadt Sokota und
das umliegende Gebiet seit dem italienischen Rückzug täglich
durch italienische Bombenflugzeuge heimgesucht würde . Die
Stadt Sokota soll bereits gänzlich von Brandbomben vernichtet
worden sein . Zehn Personen hätten durch Gas das Augenlicht
verloren , während viele andere schwere Brandwunden am Körper
davongetragen hätten . Auch die Kirche der Heiligen Maria in
Sokota sei von Bomben getroffen worden , gerade als in ihr
zahlreiche Betende weilten . Von ihnen sollen zehn in Stücke ge¬
rissen worden sein , während acht schwer verletzt wurden .

Schlacht im Abschnitt von Dolo
Rom , 15 . Jan . Das italienische Propagaudaministerium ver¬

öffentlicht am Mittwoch folgenden amtlichen Heeresbericht :
„Abessinische Streitträfte unter dem Kommando des Ras Desta
Damto hatten sich sett einigen Tagen zwischen dem Canale
Doria und üer Laua Parma vorgeschoben . Sie versuchten,
einen Druck auf unsere Somalifront im Abschnitt
von Dolo auszuüben . Am 12 . Januar hat General Eraziani
einen kräftigen Vorstoß gegen die Truppen des Ras Desta ge¬
führt . Die Abessinier wurden zurückgeschlsx -: :: rerfolgt . Die
Schlacht wird aus der ganzen Front fortgesetzt . Unsere Verluste
sind bis zur Stunde nicht schwer."

Schwedische Veschwerdenole in Lio«
Untersuchung der Schuldfrage gefordert

Stockholm, 15 . Jan . Der Außenminister gab bekannt , daß der
schwedische Gesandte in Rom der italienischen Regierung eine
Note wegen des italienischen Bombenwurfs ans
die schwedische Rote -Kreuz -Abteilung in Abessinien überreicht
habe. Darin heißt es u . a . : Die schwedische Regierung ist der
Ueberzeugung , daß die schwedische Krankenabteilung Gegenstand
eines unmittelbaren Angriffs durch die italienische Luftfahrt ge¬
worden ist. Da es sich hierbei um schwedische Staatsangehörige
handelt , die in Ausübung eines Werkes der Menschlichkeit ge¬
mäß dem Abkommen von 1929 über die Verbesserung der Lage
von im Kriege Verwundeten und Kranken von italienischen Flie¬
gern angerissen wurden , sieht sich die schwedische Regierung ver¬
pflichtet, bei der italienischen Regierung gegen dieses Vorkomm¬
nis nachdrücklich st Protest zu erheben . Hinsichtlich der
Tätigkeit der schwedischen Abteilung hat sich kein Anhaltspunkt
dafür ergeben, daß sie sich eines Mißbrauchs des Rote -Kreuz-
Zeichens schuldig gemacht habe und alle diesbezüglichen Ver¬
mutungen sind von den schwedischen Angehörigen der Abteilung
mit Entschiedenheit als Jrrtümer erklärt worden.

Die schwedische Regierung erwartet , daß eine Untersuchung der
Verantwortlichkeit an dem Bombenwurf durch Italien mit aller
Beschleunigung geführt und die Angriffshandlung gehörig ver¬
folgt werde . Die schwedische Regierung behält sich vor , ihre For¬
derungen , die sie für gerechtfertigt hält , später zu unterbreiten .

der Flugzeugführer Ne Maschine kurz vor dem Aufprall auf denBoden noch einmal aufrichten konnte. Es muß aber zu spät ge¬wesen sein , da inzwischen von den Gipfeln der Bäume die Flügeldes Flugzeuges abgerissen worden waren . Die Spitzen derBäume waren auf einer Strecke von 300 Meter stark beschädigt .Unter den verunglückten Fluggästen befanden sich vier Frauen' Da auch Kleidungsstücke von Kindern an der llnfallstelle gefun¬den wurden , glaubt man , daß auch Kinder ums Leben ge-
kommen sind.

Moskau , 15 . Jan . Im Hauptvollzugsausschuß der gesetzgeben¬
den Körperschaft hielt Finanzkommifsar Grinko sein Referat
über den Staatshaushalt für 1936. Grinko hob hervor , daß die
Sowjetunion infolge der durch die Stachanow -Bewegung gestei¬
gerten Produktion auf bedeutende Erhöhung der Staatseinnah¬
men rechnen könne . Die größte Beachtung verdienen die Zahlen ,
die Grinko über die Aufwendungen sür Heereszwecke
nannte . Der Voranschlag für 1935 Hütte für Heereszwecke 6,6 Mil¬
liarden Rubel festgesetzt. Durch die Nachforderungen des Vsr -
teidigungskomnirssariats habe sich diese Summe auf 8,2 Milliar¬
den Rubel erhöht . Für das Jahr 1936 seien für Heeresaus¬
gaben 14,8 Milliarden Rubel vorgesehen, oder 40 Pro¬
zent des eigentlichen Staatshaushalts .

Ueber die Aufnahme des anderthalbstündigen Berichts des
Finanzkoninnssars Grinko verbreitet die sowsctamtliche Nach¬
richtenagentur Taß u . a . folgendes Stimmungsbild : „Die Auf¬
merksamkeit. mit der hier der ganze Saal den Bericht des Fi -
nanzkommissars anhört , steigert sich und wird besonders an¬
gespannt . als er zum Ausgabenposten des Haushalts für die
Verteidigung übergeht . Unter donnerndem Jubel
nennt sodann Grinko die für das Verteidigungskommifsariat vor¬
gesehene Zahl .

"

.. Französische!) Gold sör den Krieg der Komintern ?"
Mailand , 15. Jan . Die Turiner „Eazetta del Popolo " über¬

schreibt ihren Leitaufsatz mit den Worten : „Französisches Gold
für den Krieg der Komintern ?" Der russische Bolschewismus
wird als das trojanische Pferd in der bürgerlichen und kapitalisti¬
schen Organisation des Völkerbundes bezeichnet . Während der
Völkerbund die Zusammenarbeit , den Wiederaufbau und den
Frieden zum Ziele habe, arbeite Sowjetrußland auf Zerstörung
und Krieg hin . Seine Haltung in Genf lei nur darauf ge¬
richtet, das Feuer der Sühnemaßnahmen anzufachen in der Hoff¬
nung , den Konflikt von Afrika nach Europa zu übertragen .
Sowjetrußland möchte von der verhaßten französischen Bourgeoi¬
sie Gold zur Fortführung der Propaganda für den sozialen Um¬
sturz haben . Vor dem Weltkrieg habe Frankreich dem zaristischen
Rußland Geld geliehen , damit es gegen Deutschland aufrüsten
könne. Jetzt wolle Frankreich dem kommunistischen Rußland
natürlich für den gleichen Zweck Geld zur Verfügung stelle «.
Sowjetrußland aber benutze das französische Gold zur Durch¬
führung der revolutionären Pläne der Komintern und den Sank¬
tionismus zur Entfesselung eines Krieges in Europa .

Absturz
eines amerikanischen Großflugzeuges

17 Tote
Neu york , 15. Jan . Ein Passagierflugzeug der American

Air Lines , das sich aus dem Fluge von Newark nach Los Ange¬
les befand , stürzte in der Nähe von Goodwin im Staate Ar¬
kansas ab. 14 Fluggäste , die beiden Piloten und die Stewardeß
fanden den Tod. Die Trümmer des Flugzeuges liegen in einem
beinahe unzugänglichen Sumpfgebiet .

Der Flugzeugabsturz bei Goodwin (Arkansas ) ist der größte
Unglücksfall in der Geschichte des amerikanischen Flugverkehrs .
Die Farmer , die sich nach stundenlangem Suchen unter ungehen
ren Schwierigkeiten bis an die Unfallstelle heranarbeiteten , be¬
richteten , daß die Flugzeugtrümmer 100 Meter im Umkreis zer
streut liegen . Die Leichen der 17 Insassen seien bis zur Un¬
kenntlichkeit verstümmelt .

Der Absturz erfolgte 25 Minuten nach dem Start vom Flug¬
platz in Memphis (Tennessee) , wo eine Zwischenlandung statt¬
gefunden hatte . Kurz vor dem Absturz hatte der Bordfunker noch
1000 Meter Flughöhe der Bodenstelle gemeldet . Die Rettungs¬
mannschaften fanden an der Unglücksstelle nur noch den Motor
und einige größere Stücke von der Kabine . Man glaubt , daß

Lokales
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Die Tage werden länger !
Schon seit ein paar Tagen ist es mir aufgefallen , daß die Tagewieder länger werden. Man kann es am besten beobachten , wenn

man aus dem Beruf nach Hause kommt . Aber auch daheim und
bei der Arbeit . Die ganzen letzten Wochen hindurch haben wir
vm 4 Uhr nachmittags das Licht einschalten müssen . Wobei
natürlich noch gar nicht von den dunklen trostlosen Tagen ge¬
sprochen werden soll , an denen man nicht einmal vormittags bet
der Arbeit sehen konnte Wie viele Betriebe haben da den ganzen
Tag lang bei künstlichem Licht gearbeitet Nun haben wir na-
ttirlich auch jetzt noch solche dunklen Tage . Daneben aber stehen
oie andern , die Hellen , klaren Winteitage , und an ihnen kann
man ganz genau feststellen , wie das Tageslicht schon wieder er¬
heblich zugenommen hat .

Jetzi zum Beispiel kann man noch um 5
'
Uhr in der Dämme¬

rung aus dem Berufe heimwärts wandern . Und das ist sine
erhebliche Freude , wenn man wockenlang nach der Berufsarbeit
aus die dunkle , abendliche Straße irat . In diesem Heimweg in
der Dämmerung liegt die erste Freude aus den kommenden Früh¬
ling . Und in all diesen Tagen , die von einer seltsamen Helle
und von strahlendem winterlichem Sonnenschein durchflutet sind,
spüren wir es mit innerlicher Freude , daß das Jahr nun mit
starken Schritten aufwärts strebt Wie lange noch — ein paar
Wochen nur . und die ersten Frühlingslüfie werden über das Land
gehen, die Schneeglöckchen werden aus dem Boden schauen.

Man soll freilich nicht vorgrerfen Aber die Phantasie schlägt
immer gleich aus . wenn jo Vas erste kleine Frühlingszeichen sich
meldet . Längere Tage . Das bedeutet , daß wir der trostlosen,
traurigen , dunklen Winterszeit den Rücken kehren . Das bedeutet
für die nächsten Monate bereits eine kleine Ersparnis bei der
Lichtrechnung, denn nun werden wir täglich ein paar Minuten
später Licht brennen müssen . Dafür liegt die trauliche Dämmer¬
stunde täglich ein wenig Witter . Schon haben wir rund gerechnet
eine Stunde des Tages gewonnen.

Auch morgens macht sich das Längerwerden der Tage erfreu¬
lich bemerkbar. Schon ist es nicht mehr nötig , sich bei Licht an-
« kleiden , schon gehen wir nicht mehr im Finstern oder in tiefer
Morgendämmerung an die Arbeit . Es ist Tag , froher , Heller
Lag , und der lichtblaue Winterhimmel , über den bereits die
Helle der ausgehenden Sonne hinflutet , läßt uns wieder von
Frühling und Licht träumen . Und so ist jeder Tag ein Geschenk.
Zeden Tag schenkt uns das junge Jahr ein wenig mehr Helle
»nd jeden Tag schreiten wir ein wenig mehr dem Frühling ent¬
legen . . .

*

Schneebericht . Sommerb -erg : 2 Grad Kälte ;
Schnü-Höhe 15 Zentimeter (verharscht, stark bewölkt) .
Grünhütte : 2,5 Grad Kälte ; Schneehöhe 20—25 Zen¬
timeter (ve-yharscht , stark bewölkt) . Kaltenbronn :
5 Grab Kälte ; Schneehöhe 30 Zentimeter (l-etchl verharsche ,

Schi- und Rodelbahn gut.

User Geld, das Sparen und das Bausparen
(Schluß) .

Im dritten Teil des .Vortrags behandelte der Redner
die allgemeinen Gesichtspunkte des Bansparens und die'
Oeffenkliche Bausparkasse Württemberg . Aus dnsi großen
SchautafÄn wurde gezeigt, wie das Bausparen in einer
-geschlossenen und in einer offenen -Gyup-pe sich abwickelt
-und wie -schnell die V-ertr-agsfummen und auch die Zutei¬
lungen -b,c -. der O-effeniltchen Bausparkasse Württemberg
zugenommen -haben. Ende 1934 beliefen sich die Vertrags -
fu-minen aus rund 99 Millionen KU , von denen 58 Millio¬
nen , -gleich 58,6 Prozent zugete.lt waren . Diese Zahlen be¬
weisen, wie leistungsfähig -die Oeffeniliche Bausparkasse
Württemberg ist und welch hohes Vertrauen sie im -ganzen
Lande -genießt. Für ihre Verbindlichkeiten haften -die -ge¬
samten öffentlichen Sparkassen des Landes m .-t ihrem -gan¬
zen Vermögen , södaß kein Bauspar -er etwas verlieren kann.
Die Außenstellen der O öffentlichen Bausparkasse sind die
Sparkassen. Wer sich -also für einen Vausstarvertra -g -.inter¬
essiert, der 'wenür. >. e eine Sparkasse-, die ihm jede
gewünschte Auskunft -gibt . Als öffentliches Änst . lul erstrebt
dw Ooffentliche Bausparkasse -Württemberg natürlich keinen
Gewinn . S .e will nicht verdienen, so-iidern dienen . Durch
ihren wohldurchdachten Aufbau sind alle Garantien gege¬
ben , daß der Bausparer das höchste Vertrauen zu ihr haben
kann . Sie besitzt einen klaren Geschästsplan, hat -einen stei¬
genden Zugang und vor allem zufriedene Bausparer . Der
große Vorsprung -der Oeffentlichen Bausparkasse Württem¬
berg besteht vor allem darin , daß sie mit billigem -und
lagchfristi -gem Frenidge-ld -arbeitet , welches ihr von den
Sparkassen des Landes zur Verfügung gestellt -wirb . Dadurch
werden -dir Zuteilungen -schneller möglich , -als wenn sie nur
aus den Spar - und Tilgugsraten der Bausparer -durchge¬
führt werden können . Ferner darf die Oeffent -liche Bau¬
sparkasse ihre Darlehen auch an zweiter Stelle sichern, d . -h .
der Bausparer kann bei seiner Sparkasse eine 1 . Hypothek
-ausnchmen -und nach ihr sichert die Oe -ffen-tliche Bausparkasse
ihr Darlehen . Sie füllt daher eine große Lücke ans in der
Finanzierung der Wohnungsnenba -uten . Darauf machte der
Redner einzelne Ausführungen -über die von der Oeffent-
k-ichen Bausparkasse Württemberg -geführten Abteilungen
und Tarife -und die Bedeutung des Bausparens für den
Einzelnen , für die Wirtschaft, für die Familie -und für den
Staat . Als besondere Vorteile des Bausparens nannte er :
Der Zinssatz für die Darlehen ist niedrig -und liegt fest, die
Darlehen sind -unkündbar , sodaß der Schuldner -keine über¬
raschende Kündigung zu -befürchten hat , die Darlehen wer¬
den in bequemen Monatsraten getilgt, sodaß jeder von
seinen Bauschulden allmählich loskommt. In dem Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit und für die Volksgesundheit stebrn
die Bausparkassen an erster Stelle . Sie wollen d!on Menschen
wieder mit Grund und Boden verbinden , sie wollen der
deutschen Familie ihr Heim verschaffen , sie gethn dem Bau¬
gewerbe Arbeit und Brot und unterstützen die Ziest
der Regierung mit allon ihren Kräften . Darum sollte der
Wille zum Sparen für -ein Eigenheim schon in jungen Jah¬
ren -ganz -allgemein geweckt werden , damit durch e-i-n ' große
-deutsch : B .-w-egun-g zum Ei -genhe- m d-i-e Doya-usfetzungen
z-um sozialen -und wirtschaftlichen Wiederaufstieg wie auch



zur körperlichen nnd geistigen Ertüchtigung des ideiutschen
Volkes geschaffen werden .

Der; frisch und fesselnd gehaltene Vortrag fand einen sehr
starken Beffall . Der Vo-rMen .de -sprach dem Redner Len
herzlichsten Dank -aus für die -ausgezeichneten Ausführungen .
Dr . Brünn er habe -in tiefgründiger Wcijse die Sicher-
hi-et unseres Geldes und die -volkswirtschaftliche Bedeutung
des Sparens urch Bausparens -dargelegt . Nach den üblen
Erfahrungen mit gewissen Baussparkassen auch -in dieser
G . -gend -sei es verständlich, daß -der Zug zu der -absolut zu¬
verlässigen Oöffentlichen Bansparkasfe Württemberg immer
größer werde . Nach einer Panse ergr .ff Bürgermeister
Kießling das Wort -und -unterstrich die Ausführungen
des Redners . -In Wildbad -bestehe auch noch e-.-ne Wohnungs -
ln -apphe-il und viele Gebäude- könnten -eine Verbesserung
ertragen . Deshalb könne er den Abschluß von Bausparver¬
trägen nur -empfehlen. Bon der Gelegenheit der Aussprache
mürbe kein Gebrauch -gemacht . Landrat Lempp -führte-
-noch aus , d .e Darlegungen des Redners seien so klar -und
erschöpfend gswe-esen, daß käme -Fragen übrig -blie-ben. Auch
d-ie alten Baüsparer der Ousfentlichen Bausparkasse möchten
-aus eigenem Interesse werben . Durch das Baussparen würde
-auch -die Wirtschaft -des Bezirks -gehoben . Wir -wallen auf-
bl-icken zum Führer -und mit -fel-senfestem Vertrauen mit ihm
g-chen . Mit -einem dreifachen „Sieg Heil " ans den Führer
wu-rjde die -Versammlung geschlossen.

Württemberg
Eröffnung der Wirtschastskammer

WüMemderg-Hoheuzollern
Stuttgart , 18. Jan . Mit der Eröffnung der Wirtschaftskam¬

mer für Württemberg und den Regierungsbezirk Sigmaringen
ist im Aufbau der Organisation von Arbeit und Wirtschaft im
Wirtschaftsbezirk Württemberg ein weiterer wichtiger Schritt
getan worden . Vorausgegangen ist vor acht Wochen die Kon¬
stituierung der Vezirksarbeitskammer der Deutschen Arbeits¬
front , Nachfolgen mutz zur Vollendung des Aufbaues noch die
in den nächsten Wochen zu erwartende Bildung des Wirtschafts¬
und Arbeitsrates .

Zu der feierlichen Eröffnung der Wirtschaftskammer Würt-
temberg -Hohenzollern , die im Festsaal der Handelskammer
Stuttgart stattsand , hatten sich mit den Führern der wllrttem-
bergischen Wirtschaft zahlreiche Gäste, darunter Staatssekretär
Dr . Posse , als Vertreter des Reichsbankpräsidenten und be¬
auftragten Reichswirtschaftsministers Dr. Schacht , der Leiter der
Reichswirtschaftskammer , Präsident Hecker , der Geschäftsführer
der Reichswirtschaftskammer , Dr . Erdmann , ferner aus Würt¬
temberg stellv. Gauleiter Schmidt , der kommandierende Gene¬
ral des V . Armeekorps , Generalleutnant Geyer , Ministerpräsi¬
dent Mergenthals r , Innen - und Wirtschaftsminister Dr.
Schmid , Finanzminister Dr . Dehlinger , Staatssekretär
Waldmann , Oberbürgermeister Dr . Strölin , eingefunden .

Der Präsident des neuen obersten Vertretungskörpers der
Wirtschaft in Württemberg und Hohenzollern, Fabrikant Fritz
Kiehn , eröffnete die Festsitzung mit herzlichen Begrützungs -
worten an die Ehrengäste und gab einen kurzen Ueberblick über
die wirtschaftliche Entwicklung Württembergs und Hohenzol-
lerns , wobei er sich besonders gegen die Schlagworte , Württem¬
berg sei wirtschaftlich eine Oase und ein Musterland , verwahrte.
Wir wollen nicht gelobt und nicht bemitleidet werden . Es wäre
uns viel lieber , man würde uns mehr gerecht . Die bäuerlichen
Industriearbeiter und die industrialisierten Bauern find bei uns
gewöhnt , erhöhte Arbeitsleistungen zu vollbringen und Krisen¬
zeiten leichter durchzuhalten . Man hat den Eindruck, datz die
Reichsstatistik den württembergischen Besonderheiten , besonders
hinsichtlich der Kurzarbeit, nicht genügend Rechnung trägt . Als
Grundlage für die Reichszuweisungen soll man nicht die Ar¬
beitslosenziffer , sondern die Zahl der Bestellungen nehmen . Zum
Schluß seiner Eröffnungsansprache nahm Präsident Kiehn die
Vereidigung der Mitglieder des Vorstandes und des Bei¬
rates der neuen Wirtschaftskammer vor .

Dann ergriff Staatssekretär Dr . Posse das Wort. Er über¬
brachte die Grütze und Wünsche des Reichsbankpräsidsnten und
Reichswirtschaftsministers Dr. Schacht und betonte , datz bei alttr
Anerkennung des Führergrundsatzes in Politik und Wirtschaft
die Neigung zur Zentralisierung außerordentlich gefährlich sei.
Neben den kulturellen Besonderheiten der deutschen Gebietsteile
müsse auch die wirtschaftliche und soziale Eigenart der neu¬
geschaffenen Wirtschaftsbezirke sichtbar zum Ausdruck kommen.
Wir wollen eine gesunde Mischung zwischen Zentralisierung und
eigener Verantwortung draußen in den Bezirken . Die Zentrale
habe sich auf die Herausgabe von Richtlinien zu beschränken .
Die Plattform unserer täglichen Arbeit sei der Grundsatz der
Unparteilichkeit . Staatssekretär Posse schlotz seine Ausführungen
mit dem Wunsch , datz die Wirtsckaftskammer stets in enger Ver¬
bindung mit Partei und Staat bleibe und erfolgreich für Staat
und Wirtschaft wirke.

Innen - und Wirtschaftsminister Dr. Schmid übermittelte
dann noch die Glückwünsche de, Reichsstatthaltersund Gauleiters

Stadigemeinde Wildbad i. Schiv .

Steuer-Einzug.
Die Grund - , Gebäude - , Gebäudeentschuldungs - und

Gewerbesteuern für Monat Januar 1936 waren am
8 Januar 1936 zur Zahlung verfallen . Diese Steuern
sowie die rückständigen Steuern und Abgaben werden am

Freitag , den 17 . Januar 1936
vorm 10 bis 12 Uhr und nachm. 2 bis 6 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses zum Einzug gebracht.

Für Steuerrückstände wird ein Versäumniszuschlag
erhoben .

Wildbad. den 16 . Januar 1936 . Ltadtkasse .

Lustschuh geht jeden an!
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Murr , worauf Präsident Kiehn Dankte und die VersißM
rung abgab , datz die neue Wirtschaftskammer vorbildlich M
Rahmen der Reichswirtschaft Mitarbeiten werde . Mit dem Lied
der Deutschen und einem Sieg-Heil auf den Führer wurde der
Festakt beschlossen.

Stuttgart , 16 . Jan . (Von der Kunstgewerbe -
schule .) Die Kunstgewerbeschulewird im laufenden Win¬
terhalbjahr von 8 Meisterschülern, 197 Schülern und 43
Gästen besucht. Davon find 227 Reichsdeutsche , 7 Ausländs¬
deutsche und 14 Ausländer .

Maulbronn , 16. Jan . (Besuch des Klosters .) Das
hiesige Kloster wurde im Jahre 1936 von rund 40 090 Per¬
sonen besucht.

Verneck, OA . Nagold , 16 . Jan . (Schneedruckscha -
d e n . ) Der am Sonntag und in der Nachr aus Montag ge¬
fallene nasse Schnee hat schweren Schaden in den Wäldern
verursacht. Besonders der Waldteil an der Straße Verneck
nach Altensteig ist schwer mitgenommen worden und wird
wahrscheinlich teilweise vollständig abgeholzt werden müs¬
sen . Der Sckiaden wird auf zirka 1090 Festmeter geschätzt .

Schwab. Gmünd , 15 . Jan . (Schulhaus - Einwei -
hung .) Das katholische Knabenvolksschulgeväude in
Gmünd ist , nachdem sich vor einem Jahre bauliche Schäden
gezeigt haben , im vergangenen Halbjahr einem durchgreifen¬
den Umbau in seinem Innern unterzogen worden, womit
zugleich eine Modernisierung der Einrichtungen erfolgte.
Am Dienstag konnte in Anwesenheit zahlreicher Gäste durch
eine eindrucksvolle Feier das Gebäude wieder in Benützung
genommen werden . Damit war auch die Weihe des Schul¬
hauses aus den Namen Horst Wessels verbunden . Auch die
Weihe zweier Gedenktafeln in der Ehrenhalle der Horst
Wessel-Schule war damit verbunden , deren eine als Stif¬
tung der Gmünder Lehrerschaft das Andenken an den Hel¬
dentod von 28 Lehrern aus Gmünd im Weltkrieg festhält,
während die andere dem Träger des Na.:nens der Schule
und seinen 400 im Kampfe für das neue Deutschland ge¬
fallenen Kameraden gewidmet ist.

Nürtingen , 15 . Jan . (Wieder ein Einbruch . ) In
der letzten Nacht wurde im Kolonialwarengeschüst Albert
Schach ein Einbruch verübt . Der Täter stieg durch ein Fen¬
ster ins Haus ein, drang in den Laden vor , wo er Tabak¬
waren und dann im angrenzenden Zimmer zirka 400 NM .
an sich nahm , die in einer Mappe zur Ablieferung an die
Bank bereitlagen . Hieraus begab er sich ins Kellergeschoß ,
wo er ein neues Damenrad entwendete und mit ihm durch
den Ausgang der Waschküche das Weite suchte.

Calw , 15. Jan . (Was dem Schnee zum Opfer
siel .) Die Schneebruchschäden in den Wäldern lassen sich
noch nicht voll übersehen, doch kann gesagt werden, daß die
gewaltigen Schneemengen an den Osthängen des Nagold¬
tales bei weitem das größte Unheil angerichtet haben . In
den Calwer Stadtwaldungen haben die geschlossenen Tan¬
nenbestände zwischen Steinbruch und Rötelbäch am schwer¬
sten gelitten . Insgesamt wird die Blasse des angefallenen
Schneedruckholzes innerhalb des städt. Waldbesitzes auf
2000 Festmeter geschätzt.

Hausen a . R ., OA . Gaildorf , 15. Jan . (TödlicherUn -
fall . ) Der 33 Jahre alte Landwirt und Holzhauer Anton
Abele von Scheuerhalden ist beim Holzräppeln im Staats¬
wald bei Westheim tödlich verunglückt. Auf dem dort ab¬
fallenden Gelände kam ein schwerer Stamm ins Nöllen .
Abele wurde erfaßt und an eine Tanne gedrückt. Der Tod
trat alsbald ein.

Ebnat , OA. Neresheim , 16. Jan . (Ungeklärte To¬
desursache .) Sonntag früh wurde hier der Bauer Jo¬
hannes Hauber in seinem Bette tot aufgefunden . Sogleich
tauchte die Vermutung auf , datz der 29jährige Mann , der
eine Witwe und zwei Kinder ans erster Ehe hinterlätzt ,
keines natürlichen Todes gestorben sei . Am Abend vorher
war es nämlich im Easthause eines Nachbarones zwischen
Hauber und einem anderen angesehenen Bürger von hier
zu einem Streit gekommen , bei dem Hauber seinen Gegner
mit einem Stocke ins Gesicht schlug . Der Angegriffene soll
den Schlag mit einem Bierglase abgewehrt und dabei Hau¬
ber, der schon den Hut zum Fortgehen auf hatte , aus den
Kopf getroffen haben . Hauber kehrte nach dem Vorfälle
heim, sah noch im Stalle nach dem Rechten und ging dann
schlafen . Am Dienstag fand die gerichtliche Leichenöffnung
statt , bei der als Todesursache Bluterguß ins Gehirn fest¬
gestellt wurde.

Ulm, 15. Jan . (S chn e e s ch äd e n . ) Der Schaden des
schweren Schneefalls läßt sich jetzt einigermaßen übersehen.
Wie sehr die Wälder unter der Schneelast gelitten haben,
geht daraus hervor , datz allein das Forstamt Wiblingen ,
zu dem die Wälder südlich von Ulm gehören, mit einem
Schaden von 700—800 Festmeter rechnet . Namentlich hat
das schwächere Nadelholz gelitten ; vielfach wurden die Gi¬
pfel abgedrückt oder die Stämme aus dem aufgetauten Bo¬
den gerissen . In den Anlagen der Stadt Ulm sind über 30
Bäume der Schneelast zum Opfer gefallen . In Blaubeuren
siel ein starker Baum in den Blautopf .

>ViIäbaä , 15. ssanuar 1936.
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Kleine Rachrichte» an« aller DK >
In Breslau fand die Einführung des Leiters der Reichs- !

anstatt für das deutsche Vädcrwesen, Professor Dr . Vogt
'

durch Dr . Fricke als Vertreter des Retchserziehungsmini- '
sters in feierlichem Nahmen statt .

Neuer polnischer Berkehrsmimster . Zum Verkehrsmini¬
ster wurde Oberst Ulrych ernannt , der bisherige Vertre¬
ter des stellv . Kriegsministers , der vorher Chef der Ver¬
kehrsabteilung im Eeneralstab gewesen ist. Der zurückge -

'
tretene bisherige Verkehrsminister Vutkiewicz erhielt eine
hohe Ordensauszeichnung.

Grubenunglück auf Eschweiler . Wie vom Vergamt Düren
mitgeteilt wird , hat auf der Grube Eschweiler Reserve bei c,
Eschweiler eine örtliche Schlagwetterexplosion im Flöz For-
negel stattgefunden . Drei Hauer verunglückten tödlich . Der l
Grubenbetrieb geht jedoch ungestört weiter .

'

Zugzusammenstoß in England . In der Nähe von Shri-
venham (Grafschaft Berks ) stieß ein Personenzug mit ei- ^
nem Kohlenzug zusammen. Die Lokomotive und die ersten
drei Wagen des Personenzuges entgleisten und wurden
zertrümmert . Nach den bisherigen Meldungen wurden 23 .
Personen ins Krankenhaus geschafft . i

Vier Raubmörder in Spanien zum Tode verurteilt . Der
dreiste Raubüberfall auf einen städtischen Lohngeldtrans¬
port , der vor wenigen Wochen am Hellen Tage vor dem
Madrider Rathaus verübt wurde und ein Todesopfer for¬
derte, hat nunmehr seine Sühne gefunden . Vor dem Schnell¬
gericht in Madrid wurden vier Täter wegen Raubmordes i
und Körperverletzung zum Tode, zwei andere zu 27 und 30 s
Jahren Zuchthaus verurteilt . !

Keine neue gerichtliche Vernehmung Hauptmanns . Das !
Vundesgericht hat das Gesuch Hauptmanns um erneute ge- T
richiliche Vernehmung abgelehnt . ^

Der falsche P . M . Laurpel. Ein jüdischer Flüchtling aus ;
Deutschland namens Kurt Herbert Müller , wurde , wie k
„Nya Daglight Allehanda " berichtet, von der Polizei in "
Stockholm wegen Betrugs und Sittlichkeitsvergehens ver- -
haftet und ins Gefängnis gesteckt . Dieser Jude hatte es ver¬
standen, sich ein Jahr lang als Träger des Kleistpreisesund Schriftsteller Peter Martin Lampel auszuaeben und )
aus literarisch interessierten Kreisen Schwedens große An- ^
terstützungsbeträge herauszuholen .

^

Grubenunglück in Nordjapan . Aus Hokkaido wird gemel¬
det , datz nördlich von Sapporo eine schwere Grube ? exvlo -
sion stattgesunden hat . Bisher sind 18 Tote gezählt wor¬
den .

Sieben Tote durch ein Explosiousunglück. In der Nähe
von Salamanca (Spanien ) ereignete sich ein schweres Ex-
piosionsungttick . Ein größerer Dynamitvorrat , der in ei¬
nem Wohnhaus aufbewahrt wurde , entzündete sich aus un¬
bekannter Attache . Das Haus wurde völlig zertrümmert.
Die Bewohner , eine siebenköpsige Familie , wurde getötet .

Fünf Todesopfer eines Erdrutsches. An der spanischen
Nordwestküste bei La Loruna sind durch einen Erdrutsch
sechs Personen verschüttet worden . Fünf der Verschütteten
konnten nur noch als Leichen geborgen werden, während
der einzige lleberlebende sehr ernste Verletzungen davon¬
trug .

Schüsse in einem amerikanischen Gerichtssaal . Das Be¬
zirksgericht in Chikago war der Schauplatz eines aufregen¬
den Zwischenfalles. Als der Richter Prystälski im überfüll¬
ten Gerichtstag! den Antrag des Anwaltes John Keogh,
der kürzlich einen Zivilprozeß gegen eine Versicherungsge - !
sellschaft um eine Summe von zwei Millionen Dollar ein- 1
geleitet hatte , abwies , zog der Anwalt plötzlich eine k/eim
Pistole und feuerte mehrere Schüsse ab . Der erste Schuß
tötete den gegnerischen Anwalt . Dann schoß Keogh zweimal
aus den Richter, der jedoch rechtzeitig in Deckung ging.
Schließlich gelang es den Eerichtsdienern , den Anwalt nie¬
derzuschlagen und zu überwältigen .

An Morphiumvergiftung gestorben. Die Justizpressestelle
des Landgerichts Stendal teilt mit : Im Kreiskrankenhaus .
in Gardelegen sind drei Personen plötzlich gestorben. Die
Ermittlungen haben ergeben, daß der Tod durch Einspritzen s
von Dilaudid , einem Morphiumpräparat , erfolgt ist , das -
in einer zu starken Dosis verabfolgt wurde . Bei den drei '
Todesfällen scheint es sich um die Verkettung unglücklicher
Umstände zu handeln .

Aus Polen ausgewiesen. Wie der tschechisch- agrarische i
„Venkov " meldet, wurde der Neffe des früheren tschechoslo- i
wakischen Ministerpräsidenten und jetzigen Vorsitzenden des
Abgeordnetenhauses Malypetr , Vlk , der in Polen eine Be - -
sitzung hat , von der Bezirkshauptmannschaft in Kopiezynka
aufgefordert , innerhalb von 14 Tagen mit seiner Familie
Polen zu verlassen . Er sei mit seiner Familie in die Tsche¬
choslowakei zurückgekehrt . t
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